Anfrage M. Plancks vom 2. Januar 1934 an den preußischen Kultusminister B. Rust über die Weiterführung des Ordens pour le mérite für Wissenschaften und Künste und die Gültigkeit seiner Satzungen
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innr Kanzler des (rdens ' Berlin-Grunewald, d.2.Jan.io?
. Pour le Mérite fir Wissen- Wangenheimstr.2l
‘M;-ch-!tca und Kiinste

An den

Hochverehrter Herr Stauteminister !

Nach den Statuten des Ordens Pour le Mérite fiir Wissene
schaften und Kilnste sind in diesem Juhre zum Ersatz fir zwei
ausgeschiedene Ritter ( Hoffmann und Zinstein ) Neuwahlen
vorzunchmen. Zu einer Vorveratung gedenke ich, wie ilblich,
die Herren Ordeneritier einzuladen und sugleich an Sie die
#itte zu richtea, an der Beratung teilazunshmen oder einen
Verireier za entsenden.

Nuan 2ind iz Hinbliek aaf das Reichsgesetz vom T.April
1933 idber Titel, Orden und Ehrengeichen Zweifel duriiber ent-
standen ob die Ordenssatzungen auch jetzd noch Ciilltigkeit
besitzen. Nach meiner Auffassung iot diese ‘rage a0 lange
zu bejahen als keine Ausfinrungsbastimnungen zu dem neuen
Reichsgesetz erlassen worden sind. Denn der Orden Pour le
wérite fiur wissenschaften und Kiinste ist durch Beschluss
des Preussischen Stastsministeriums vom 4.¥irz 1924 mit seinen
revidierten Statuten als eine freie Vereinigung von Gelehrten
und Kinstlern erklirt worden, iiber deren Fortbestand oder
Auflisung soweit ich sehe, in den Heichsgesetz selber keine
ausdrtickliche Bestimmung enthalten 1st.

Zu diesem mehr formellen Gesichtspuunkte kommt noch eine
Erwiigung sachlicher Art. Das neue Reichagesets ilber Titel,
Orden und ¥hrengeichen jst in weiten Ereisen unseres Volkes
aus verschiedenerlei Grinden teils leichterer teils ge-
wichtiger Natur freudig begrilsst worden. Falls die von mir
dargelegte iuffascung zu unrecht bestehen sollte, wilrde das
genannte Gesetz sich zuniichet nur dahin auvewirken, dass der
sinzige (rden, der den merxistischen Umsturz glilcklich liber-
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Preussischen Minister fir Vissenschaft,
- Kunst und Volksbildung

Herrn Rust
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dauert hat und der dem neuerstandenen Filhrergedanken auf dem
Gebiet der Wissenschuften und Kinste weitewhin Ausdruck gibt,
jetzt nach der erfolgten nationalen Wiedergeburt von reichs-
wegen abgeschafft wiirde. Zugleich wiire damit ein Faden ger-
schnitten, der an eine der ruhmreichsten Epochen der Geschichte
Preussens ankniipft. Ich kann mir nicht denken, dasc eine
derartige Konsequenz im Sinne der Absichten des Herrn
Relchepriisidenten und des Herra Heichsksnglers liegt.

Sie whrden mich, hochverehrter Herr Staatsminiater,
zu aufrichtigem Dank verbinden, wenn Sie die Giite haben
wollten, mir Ihre Stellungnahme in dieser Ffrage mitzuteilen.
selbstverstiindlich etehe {ch Thrnen auch zu einer miindlichen

Besprechung gerne zur Verfigung.

¥it ausgeseichnetsr Hochachtung
ergebenst
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